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Kammerversammlung am 27. April 2024

Am 27. April treffen sich die Delegierten 
der Kammerversammlung zu ihrer 10. 
Sitzung in der 5. Wahlperiode. 32 von 
39 Delegierten sind anwesend, womit 
die Versammlung beschlussfähig ist.

Der Vormittag beginnt wie üblich mit 
dem Grußwort aus dem Gesundheits-
ministerium. Frau Susanne Passow 
berichtet, dass die anwendungsorien-
tierten Parcoursprüfungen derzeit ein 
zentrales Thema im Ministerium seien. 
Es müsse geklärt werden, wie diese 
in Zukunft mit einer größeren Zahl an 
Prüflingen durchgeführt werden kön-
nen. Neben einem hohen finanziellen 
Aufwand stehen auch organisatorische 
Fragen im Raum. Dazu werden bereits 
Gespräche mit Universitäten geführt, 
um von dort mögliche Unterstützung zu 
erhalten.

Ein weiteres wichtiges Thema bleibt die 
Finanzierung der neuen Weiterbildung. 
Der Vorstoß aus Niedersachsen im 
Bundesrat blieb leider ohne Effekt, die 
Weiterbildung soll jedoch als Thema bei 
der 97. Gesundheitsministerkonferenz 
auf der Tagesordnung stehen.

Bericht des Vorstands

Präsident Roman Rudyk führt im An-
schluss an den Ministeriumsbericht 
in den Bericht aus dem Vorstand ein. 
Gemeinsam mit Mara Kumm, die als 
Mitarbeiterin der Geschäftsstelle im 
Referat Weiterbildung tätig ist, folgt ein 
Überblick über den aktuellen Stand der 
Bereichsweiterbildungen und der neu-
en fachpsychotherapeutischen Weiter-
bildung. Für Letztere wurden zahlreiche 
Informationsveranstaltungen angebo-
ten und es fanden einige Beratungster-
mine in Weiterbildungsstätten vor Ort 
statt, davon die meisten im stationären 

Bereich. Die neue Weiterbildung dort zu 
etablieren, sei eine große Herausforde-
rung. Damit eine gute Zusammenarbeit 
mit den ärztlichen Kolleg*innen gelingt, 
werden auch strukturelle Anpassun-
gen in den Versorgungsinstitutionen 
notwendig sein. Es müsse Konsens 
darüber herrschen, dass eine gute fach-
psychotherapeutische Versorgung zu-
künftig nur mit der neuen Weiterbildung 
möglich ist.

Der Ombudsrat, welcher Teilnehmen-
de von Aus- und Weiterbildung bei 
Konfliktfällen berät, hat seine Tätigkeit 
aufgenommen und wird auf der nächs-
ten Kammerversammlung im Herbst 
berichten.

Im Bereich der institutionellen Weiter-
bildung in der Jugendhilfe erarbeitet 
die Taskforce „Institutionelle Weiterbil-
dung“ der BPtK zurzeit ein FAQ, wie Vi-
zepräsident Jörg Hermann zu berichten 
weiß. Es soll Interessierten aus der Ju-
gendhilfe (Beratungsstellen, Einrichtun-
gen und Träger), die über eine Umset-
zung der fachpsychotherapeutischen 
Weiterbildung nachdenken, eine erste 
Orientierung geben. Weitere Punkte 
seines Berichts sind die Vernetzungsar-
beit bei der AG Extremismus-Präventi-
on sowie die Mitarbeit am Curriculum 
„Klimakrise und psychische Gesund-
heit“ der BPtK, dessen Rahmen mit 
einem Umfang von 40 Fortbildungsein-
heiten nun steht – nächster Schritt sei 
jetzt die Referentenakquise.

Andreas Kretschmar teilt aktuelle Ent-
wicklungen rund um das NPsychKG 
(Niedersächsisches Gesetz über Hilfen 
und Schutzmaßnahmen für psychisch 
Kranke) mit – die geplante Änderung 
dahin, dass bei Zwangsmaßnahmen 
wie der Unterbringung in einer psy-

chiatrischen Klinik neben ärztlichen 
auch psychotherapeutische Zeugnisse 
vorgesehen sein sollen, wurde nicht 
angenommen. Hier bestehen Kon-
flikte mit der Bundesgesetzgebung, 
nach welcher ein ärztliches Zeugnis 
gefordert ist, was den Einbezug von 
Psychotherapeut*innen erschwert. Des 
Weiteren ging es um Beratungen zur 
Umsetzung der neuen Weiterbildung 
im klinischen Bereich und wie dort 
Konzernverbund-Strukturen sinnvoll 

genutzt werden können. Abschließend 
berichtet er über die Klage einer Stadt 
als Rechtsträgerin eines Klinikums ge-
gen eine Krankenkasse. Gegenstand 
des Rechtsstreits war, ob eine im Rah-
men der Kinder- und Jugendmedizin 
durchgeführte stationäre psychosoma-
tische Therapie vom Versorgungauftrag 
des Krankenhauses umfasst war.

Götz Schwope berichtet über das ge-
plante Präventionsprojekt „Psycho-

Auch die Pausen werden für den Austausch 
genutzt.� (Foto: G. Briehl)
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therapeutische Gruppenangebote für 
Kinder und Jugendliche“, welches in 
Zusammenarbeit mit dem niedersäch-
sischen Gesundheitsministerium um-
gesetzt werden soll. Ziel soll ein leicht 
zugängliches Angebot in ambulanten 
Praxen sein, bei dem Kinder und Ju-
gendliche ein niedrigschwelliges Grup-
penangebot in Anspruch nehmen kön-
nen. Darüber hinaus erwähnt er Fortbil-
dungsangebote an Schulen und aktuelle 
Themen der Kinder- und Jugendpsychi-
atrie in Niedersachsen.

Vizepräsidentin Kordula Horstmann 
stellt in ihrem Bericht aktuelle Themen 
der Psychosozialen Notfallversorgung 
(PSNV) dar. Ein PSNV-Gesetz sei der-
zeit in Planung, eine Landeszentralstelle 
PSNV soll im niedersächsischen Minis-
terium für Inneres und Sport eingerich-
tet werden. Eine neue Struktur des Lan-
desbeirates PSNV ist im Gespräch, bei 
der die Mitgliedschaft der PKN bislang 
nicht vorgesehen ist – hier gilt es dran-
zubleiben, damit die psychotherapeuti-
sche Expertise berücksichtigt wird.

Zentraler Teil des Berichtes von Dr. 
Kristina Schütz über die Sozialmedizin 
ist das Theorie-Curriculum, welches 
Ende des Jahres starten wird. Die Be-
werbung dieser Weiterbildung lief auf 
Hochtouren. Zudem wurde und wird 
viel Informations- und Beratungsarbeit 
zum Thema Sozialmedizin geleistet.

Anträge

Bei dieser Kammerversammlung ste-
hen einige Änderungsanträge auf der 
Tagesordnung. Sie betreffen die Weiter-
bildungsordnungen, die Berufsordnung 
sowie die Wahl- und Beitragsordnung.

Dem Systemwechsel in der psy-
chotherapeutischen Aus- und Wei-
terbildung muss eine Änderung der 
Wahlordnung der PKN folgen. Grund 
dafür ist, dass durch das veränderte 
Approbationsrecht und die veränder-
te Weiterbildung die neue Berufs-
gruppe der Psychotherapeut*innen zu 
denen der Psychologischen Psycho
therapeut*innen sowie der Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeut*innen 
hinzugekommen ist. Die Mitglieder 
der Kammerversammlung haben sich 
in einer positionierenden Beschluss-
fassung für die erforderliche Änderung 
der Wahlordnung mit Etablierung ei-
nes Wahlkörpers ausgesprochen. Die 

Änderung der Wahlordnung konnte je-
doch nicht wie geplant verabschiedet 
werden, weil das Niedersächsische 
Kammergesetz für die Heilberufe (HKG) 
noch keine entsprechende Änderung 
erfahren hat. Vorstand und Mitglieder 
der Kammerversammlung haben das 
für die Änderung verantwortliche nie-
dersächsische Gesundheitsministerium 
aufgefordert, die Anpassung des HKG 
unverzüglich vorzunehmen.

Die Mitglieder der Kammerversamm-
lung haben eine Beitragspflicht für die 
Psychotherapeut*innen in Ausbildung 
(PiA) beschlossen. Um Härten abzu-
federn, zahlen die PiA 2025 und 2026 
jeweils 110,– Euro. Ab 2027 wird ein 
Beitrag von 265,– Euro fällig. Die Kam-
merversammlung sieht die Position der 
PiA als so gestärkt an, dass ein Beitrag 
erhoben werden kann. Die PiA sind mit 
Beginn der praktischen Ausbildung re-
guläre Mitglieder der Kammer mit allen 
damit verbundenen Rechten und Pflich-
ten. Auch sie profitieren von den Leis-
tungen der Kammer, die als Organ der 
Selbstverwaltung die Voraussetzungen 
der Berufsausbildung mitgestaltet. In 
der PKN werden die PiA regelmäßig in 
die Gremienarbeit einbezogen und zu 
wichtigen Anliegen gehört.

Die Delegierten stimmten zudem für 
eine Änderung der Berufsordnung, um 
Bestimmungen aus der DSGVO und ei-

Die Kammerversammlung stimmt über einen Änderungsantrag ab.� (Foto: D. Nowik)

Der Vorstand berät sich.� (Foto: D. Nowik) 
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nem EuGH-Urteil Rechnung zu tragen. 
Für die erste Kopie der Patientenakte 
kann nun keine Gebühr mehr verlangt 
werden.

Vom Vorstand wird außerdem vorge-
schlagen, der Allianz Klima und Gesund-
heit (KLUG) beizutreten. Dies war be-
reits bei der letzten Kammerversamm-
lung ein Thema. Nach einer intensiven 
Diskussion wurde sich gegen einen 
Beitritt entschieden.

Bericht der Geschäftsstelle
Für die Geschäftsstelle stellt Geschäfts-
führerin Imke Sawitzky den Personal-
stand sowie den Jahresabschluss 2023 
vor und berichtet über die aktuellen 
Digitalisierungsprojekte der Kammer. 
Dazu gehören u. a. die Entwicklung ei-
nes eLogbuchs zur Dokumentation er-
worbener Weiterbildungskompetenzen 
sowie der Relaunch des geschützten 
Mitgliederbereichs. Referent Daniel 
Nowik erörtert Zahlen und Fakten zu 
Beratungs- und Serviceleistungen der 
Geschäftsstelle.

Resolution und Berichte aus Aus-
schüssen & Kommissionen
Die Vorsitzende des Finanzausschus-
ses Kirsten Lampe stellt den Finanzbe-
richt vor und die Kammerversammlung 
entlastet den Vorstand. Eine Resolution 
zum Thema „Keine Toleranz bei Dis-
kriminierung, Hass und Hetze“ wird 
einstimmig von den Delegierten verab-
schiedet. Die Sitzung wird mit kurzen 
Berichten der Ausschuss- und Kommis-
sionsarbeit abgeschlossen.

Die nächste Kammerversammlung fin-
det am 26. Oktober 2024 statt.

Veranstaltungen der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen

Recht einfach – Berufsrecht leicht 
gemacht, 06.03.2024
Herr Matthias Vestring, Beschwerde-
beauftragter der PKN, führt regelmäßig 
Seminare zum Berufsrecht durch. Unter 
anderem folgende Fragen wurden mit 
den Mitgliedern besprochen:

�� Schweigepflichten/Mitteilungspflich-
ten – Was darf ich, was muss ich 
sagen?

�� Auskunftsersuchen – Wann und wie 
habe ich Einsicht in die Patientenakte 
zu gewähren?

�� Auskunftsverlangen bei Minderjähri-
gen – Was kann/muss ich vorsorglich 
tun?

Praxisberatung, 08.03.2024

Herr Nils Köthke gab Einblicke in den ak-
tuellen Stand der Praxisführung und -or-
ganisation. Es wurden viele Fragen ge-
stellt und nach einem langen Tag konn-
ten alle mit ihrem erworbenen Wissen 
über die verschiedenen Formen der 
Niederlassung, Anstellungsmöglichkei-
ten, Zweigpraxen, Praxiskauf und -ver-
kauf und über vieles mehr das Seminar 
beenden. Ein besonderes Augenmerk 
des Seminars gilt der Möglichkeit, ganz 
individuelle Fragestellungen klären zu 
können.

Psychotherapie mit Menschen 
mit intellektueller Beeinträchti-
gung, 03.04.2024
Die Vorstandsbeauftragte Annika 
Kleischmann bot ein Seminar zum The-
ma „Psychotherapie mit Menschen 
mit intellektueller Beeinträchtigung“ 
an. Bei der Online-Veranstaltung ging 
sie auf die Besonderheiten bei der Be-
handlung ein. So unterscheiden sich die 
Möglichkeiten der Diagnostik und The-
rapie erheblich vom sonstigen Alltag 
in der psychotherapeutischen Praxis. 
Doch das sollte kein Grund sein, sich 
der Aufgabe nicht zu stellen. In einem 
lebhaften Online-Seminar erarbeitete 
Frau Kleischmann gemeinsam mit den 
Interessierten die Besonderheiten der 
Entwicklungsdiagnostik, die Einord-
nung der Symptome in den Kontext 
der bestehenden Beeinträchtigung und 
welche therapeutischen Mittel und 
Maßnahmen zum Beziehungsaufbau 
besonders zu berücksichtigen sind.

Sozialmedizin

In zwei Informationsveranstaltungen 
am 06.03.2024 und am 24.04.2024 
vermitteln Roman Rudyk, Dr. Kristina 
Schütz, Iris Lettau, Daniel Nowik und 
die Weiterbildungsermächtigten Prof. 
Dr. Axel Kobelt-Pönicke und Prof. Dr. 
Beate Muschalla Informationen über 
das Anwendungsfeld Sozialmedizin, 
den Weg zur Zusatzbezeichnung und 
das Theorie-Curriculum.

In Impulsvorträgen wurden einerseits 
die politischen Spannungsfelder und 

Handlungsbedarfe, sowie auch die 
konkreten sozialmedizinischen Kompe-
tenzen besprochen, die täglich in der 
psychotherapeutischen Arbeit benötigt 
werden.

Supervision in der Ausbildung 
und Supervision für Approbierte, 
17.04.2024

In diesem Seminar zu berufsrechtlichen 
Aspekten in der Supervision wurden 
folgende Fragen besprochen:

�� Wer ist Fall-Verantwortliche*r?
�� Was ist bzgl. der Schweigepflicht zu 
beachten?

�� Was muss ich dokumentieren?
�� Wie beuge ich Schadensersatzan-
sprüchen vor?

�� Inwieweit gilt die Abstinenzpflicht für 
mich?

Die Tätigkeit der sozialmedizinischen Be-
gutachtung wurde 2020 mit dem MDK-Re-
formgesetz auch für Psychotherapeut*innen 
geöffnet.
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Geschäftsstelle

Leisewitzstraße 47
30175 Hannover
Tel.: 0511/850304–30
Fax: 0511/850304–44
info@pknds.de
www.pknds.de

Herr Matthias Vestring erarbeite dabei 
mit den Teilnehmenden klare Vorstel-
lungen davon, welche Rolle jeweils 

als Behandler*in und welche Rolle als 
Supervisor*in einzunehmen ist.

Neue Gesichter in der Geschäftsstelle

Personelle Entwicklungen in der Ge-
schäftsstelle: Seit dem 1. Februar 2024 
unterstützt Lara Weber das Referat 
Weiterbildung. Sie ist Volljuristin und 
kümmert sich vor allem um die An-
passung der Weiterbildungsordnungen 
und die Bearbeitung von Anträgen im 
Rahmen der alten und neuen Weiterbil-
dung. Seit dem 1. April 2024 ist zudem 
Gina Briehl als Referentin für Kommu-
nikation angestellt. Zu ihren Aufgaben 
gehören die Kommunikation mit den 
Mitgliedern und die Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit.

Bekanntmachungen

Satzungs- und Ordnungsänderungen

Die Kammerversammlung der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen hat in der Sitzung am 27. April 2024 folgende Satzungsänderungen 
beschlossen:

�� Berufsordnung der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen

�� Beitragsordnung der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen

�� Weiterbildungsordnung für psychologische Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten und Kinder- und

�� Jugendlichenpsychotherapeutinnen und -psychotherapeuten der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen

�� Weiterbildungsordnung für Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen

Die Änderungssatzungen treten am Tag nach der Veröffentlichung auf www.pknds.de in Kraft, davon abweichend tritt die Änderungssatzung 
zur Beitragsordnung der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen am 01.01.2025 in Kraft. Die Änderungssatzungen werden nicht im Psy-
chotherapeutenjournal abgedruckt.

Hannover, den 27.04.2024
Roman Rudyk

Präsident

Lara Weber
(Foto: Fotostudio Roman Brodel)

Gina Briehl
(Foto: Fotostudio 54)
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